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Der „Teddybär“ holt Silber
Bei den bayerischen Meisterschaften verbucht

Schwergewichtler Tobias Mustafa seinen bisher größten Erfolg

Aichach Mit großen Hoffnun-
gen sind Aichachs Ringer zur
bayerischen Meisterschaft der
Männer im griechisch-römi-
schen Stil nach Unterföhring
gefahren. Mit Martin Klopf,
Kyrillos Poutakidis und Tobias
Mustafa gingen drei Starter mit
Medaillenchancen auf die Mat-
te. Es sollte jedoch anders kom-
men. So sagte Klopf nach Er-
krankung einen Tag vorher ab.
Poutakidis verlor zwar sechs
Kilo, nach dem offiziellen Wie-
geschluss strichen die Verant-
wortlichen Poutakidis aber
kurzerhand. Was war gesche-
hen?
Seit 2013 dürfen auch soge-
nannte „Sportdeutsche“ an
bayerischen Meisterschaften
teilnehmen, seit heuer nur
mehr in der Jugendklasse. Von
diesem Beschluss wusste Aich-
achs Trainer Oguz Özdemir
nichts und so suchte er gemein-
sam mit Erich Stanglmaier,

dem Vizepräsidenten des
Bayerischen Ringerverbandes,
nach dem angeblichen Aus-
schlussparagrafen. Stanglmai-
er, Ex-Aichacher Trainer und
Mentor Özdemirs, erklärte
dazu, die Ergebnisse der baye-
rischen Meisterschaft seien
Teilnahmekriterien für die
deutsche Meisterschaft. „Dass
Poutakidis nicht starten darf,
geht auf meine Kappe“, so Öz-
demir. Ihm tat es leid, schließ-
lich hatte sich Poutakidis gut
vorbereitet hat und hätte wohl
eine Medaille geholt.

Gegenwehr

So ging für den TSV Aichach
nur mehr Schwergewichtler
Tobias Mustafa an den Start –
dies aber überaus erfolgreich.
Das Trainerteam Hoch/Özde-
mir hatte ihm am wenigsten zu-
getraut, freute sich umso mehr
über die bayerische Vizemeis-

terschaft. „Noch heute Morgen
dachte ich, das wird ein raben-
schwarzer Tag, doch unser
Teddybär überraschte alle. Das
war Tobias’ größter Erfolg. Es
war sein Tag, und es ist schön,
als Trainer solche Momente
mitgenießen zu dürfen“, sagte
Özdemir glücklich.
Den ersten Kampf bestritt
Mustafa gegen den späteren
bayerischen Meister und Drit-
ten der deutschen Meister-
schaft, Sascha Iannacone. Ob-
wohl er nicht mit so viel Ge-
genwehr des Aichachers ge-
rechnet hatte, führte Iannaco-
ne zur Halbzeit und kam im
zweiten Wettkampfabschnitt
zu einem Schultersieg. Gegen
den Forchheimer Maximilian
Brandmayer zeigte der Aich-
acher eine tolle Leistung und
kam nach einer 5:0-Führung zu
einem Schultersieg. Im dritten
Kampf, gegen den Bamberger
Modellathleten Leander Schu-

bert, überraschte Mustafa mit
einem schnellen Schulter-
schwung, führte zur Halbzeit
mit 4:0. Nach der Halbzeit fand
der Bamberger in den Kampf
und kämpfte sich nach zwei
„Take-downs“ auf 4:4 heran;
in dieser Phase wurde Tobias
Mustafa wegen Passivität ver-
warnt. Der Bamberger war sie-
gessicher, vergaß jedoch dabei,
dass der Aichacher schon die
höhere Wertung hatte und ver-
lor sehr knapp. Für den Aich-
acher bedeutete dieser Sieg
Platz zwei in seiner Gruppe.

Schwunggriff

Im Kampf gegen den Gruppen-
ersten der anderen Gruppe,
Oliver Gräb, sah es anfangs
nach einer Niederlage für Mus-
tafa aus, er geriet 0:2 ins Hin-
tertreffen. Auch bei der nächs-
ten Aktion des Schonungers
Gräb glaubten die Zuschauer

an eine Wertung für ihn, doch
Mustafa konterte mit einem se-
henswerten Schwunggriff und
schulterte den erstaunten
Schonunger. Da jubelte die
Aichacher Ecke und begann zu
rechnen, wie der TSV-Ringer
die Vizemeisterschaft holen
könnte.

Überlegenheit

Gegen den späteren Drittplat-
zierten Peter Fröhlich war min-
destens eine Wertung erforder-
lich, eine Schulterniederlage
hätte alle Träume beendet. Die
Trainer Armin Hoch und Öz-
demir stellten ihren Schützling
entsprechend ein. Mustafa
musste zwar Fröhlichs techni-
sche Überlegenheit beim 1:4
hinnehmen, doch Platz zwei
bei der bayerischen Meister-
schaft war damit gesichert. Als
Lohn erhielt er die Silber-Me-
daille. oö

Bei den bayerischen Meisterschaften in Unterföhring lieferte der
Schwergewichtler Tobias Mustafa eine überzeugende Vorstellung
ab und holte sich – sogar für seine Trainer überraschend – die Sil-
bermedaille. Foto: Peter Thurner

Birgit Ohmayer schaffte nach ihren Siegen die Qualifikation für die
Olympischen Jugendspiele in Nanjing/China. Foto: Fred Schöllhorn

Zwei Friedberger fahren nach China
Selina Jones und Birgit Ohmayer qualifizieren sich für die Youth Olympic Games in Nanjing

Friedberg/Markkleeberg Beim
letzten Qualifikationsevent
durften sich die beiden Fried-
berger Paddlerinnen Selina Jo-
nes und Birgit Ohmayer riesig
freuen – sie qualifizierten sich
nämlich für die Youth Olympic
Games, die vom 16. bis 28. Au-
gust in Nanjing/China stattfin-
den. Und auch ein Kissinger
Kajakfahrer hatte Grund zur
Freude: Samuel Hegge schaffte
nämlich den Sprung in die
U23-Nationalmannschaft. Alle
drei qualifizierten sich zudem
für die Junioren- bzw. U23-Eu-
ropameisterschaften in Skopje/
Mazedonien. Die werden vom
3. bis zum 7. Juli ausgefahren.
In Markkleeberg startete Birgit
Ohmayer recht selbstbewusst
im Canadier-Einer der Junio-
rinnen, hatte sie doch schon in
Augsburg zwei Siege feiern
können. Auf einer schwierigen
Strecke paddelte sie problem-
los ins Finale. Dort gab sie noch
mal alles und kam nach 144,35
Sekunden ins Ziel. Dies bedeu-

tete Rang zwei hinter Kubbe
Kira vom MTV Luhdorf/Roy-
dorf. Damit sicherte sie sich
den Einzug ins Juniorennatio-
nalteam. Die Friedbergerin
Anne Bernert wurde im Halb-
finale Zweite, musste aber im
Finale mit einem herben
Dämpfer fertig werden. Sie
war gut unterwegs, kippte aber
am vorletzten Tor um, kassier-
te 50 Strafsekunden und wurde
so Sechste.
Bei den Kajak-Einer der Junio-
rinnen hatte Selina Jones mit
ihren Plätzen zwei und drei aus
Augsburg auch eine gute Aus-
gangsposition. Im dritten Lauf
zeigte sie Nerven und erreichte
nach einigen Fahrfehlern und
einer Eskimorolle knapp als
Siebte das Finale. Dort
ging sie dann aufs Gan-
ze und wurde nach
119,51 Sekunden
mit dem Sieg be-
lohnt.
Jakob Mayer schaffte beim Ka-
jak-Einer der Junioren mit

Rang neun im Halbfinale den
Einzug in den Endlauf. Dort
steigerte er sich noch einmal

und wurde in dem stark beset-
zen Feld Achter. Die Kissinger
Noah und Jonas Hegge kamen
diesmal nicht ins Finale. In der
Leistungsklasse der Herren
fuhr sich dagegen der große
Bruder Samuel Hegge mit ei-
nem starken Lauf ins Finale.
Dort leistete er sich einen Fahr-
fehler, kassierte 50 Strafsekun-
den und wurde Zehnter.
Tags darauf stand der vierte
und letzte Qualifkationswett-
kampf an. Birgit Ohmayer
konnte bei den Junioren locker
fahren, Selina Jones wollte im
Kajak noch einmal eine gute
Leistung abrufen – was ihr
auch gelang. Sie fuhr mit einem
dritten Platz ins Finale und gab
dort noch einmal richtig Gas.
Angefeuert von ihren Freun-
den, Trainern und Betreuern
benötigte sie 120,01 Sekunden
und gewann diesen Lauf. Auch
Anne Bernert konnte ihre Leis-
tung abrufen und paddelte sich
mit einer Fahrzeit von 120,75
Sekunden auf einen sehr guten

dritten Platz. Die Freude war
enorm bei den beiden Fried-
bergerinnen. Selina Jones qua-
lifizierte sich im Kajak-Einer
der Juniorinnen, genauso wie
Birgit Ohmayer im Canadier-
Einer der Juniorinnen, als ers-
tes Boot des Deutschen Kanu-
Verbandes für die Youth
Olympic Games in Nanjing/
China.

Drei Teilnahmen

In der Junioren-Kajak-Klasse
kam nur Noah Hegge als Sechs-
ter des Halbfinales in den End-
lauf. Jakob Mayer und Jonas
Hegge schieden aus. Auch im
Finale wurde Noah Hegge
Sechster.
Samuel Hegge schied in der
Leistungsklasse diesmal im Se-
mifinale aus und wurde Zwölf-
ter. Dennoch qualifizierte er
sich mit seinen drei Finalteil-
nahmen für die U23-Europa-
meisterschaften in Skopje/Ma-
zedonien. red

Wartete beim Qualifikationsfina-
le in Sachsen mit guten Läufen
auf: Selina Jones. Foto: Schaller

Flinke Beine und eine harte Linke
Fatih Dübüs aus Friedberg ist ein erfolgreicher Boxer

Friedberg Rank und schlank,
drahtig, wache Augen – dass
der junge Mann sportlich ist,
sieht man auf den ersten Blick.
Den Boxer, den erkennt man
dagegen eher erst, wenn einem
Fatih Dübüs die Hand gibt. Es
ist ein sehr kräftiger Hände-
druck – kein Wunder, gehört er
doch einem der erfolgreichsten
bayerischen Amateurboxer,
der zwischen dem Leicht- und
dem Weltergewicht, also den
Klassen im Bereich von 60 bis
63 Kilo, zu Hause ist.
Der 20 Jahre alte Türke, der in
Friedberg geboren wurde,
kann trotz seiner Jugend schon
auf eine ganze Reihe von Erfol-
gen verweisen – erst vor Kur-
zem wurde er zum fünften Mal
oberbayerischer Meister, und
zwar nach vier Jugendtiteln
erstmals bei den Erwachsenen.
„Das war eine tolle Sache – vor
allem, weil ich gegen den ge-
wonnen habe, dem ich im letz-
ten Jahr im Finale unterlegen
war“, erzählt Dübüs nach sei-
nem Triumph im Leichtge-
wicht, auf das er sich extra hi-
nuntertrainiert hat.
2013 hatte er in seinem ersten
Männerfinale gegen Hans
Schöfer von 1860 München

noch den Kürzeren gezogen,
heuer nun, bei den Männern A
– also den „Fortgeschrittenen“
– setzte sich der 20-Jährige
nach drei Runden à drei Minu-
ten nach Punkten durch.
Mit 13 Jahren begann Fatih
Dübüs mit dem Boxen, nach-
dem er sich ein Jahr zuvor sie-
ben Monate lang an Wing-
Thung, einer chinesischen
Selbstverteidigung, versucht
hatte. Dann aber zog es ihn in
den Ring. „Ich hatte es immer
schon mit Kampfsportarten,
habe gerne Bruce-Lee-Filme
geschaut und außerdem hat
auch ein Onkel von mir ge-
boxt“, erzählt Fatih Dübüs.
Seither fasziniert ihn dieser
harte Sport, der ein großes
Maß an Trainingseifer und Dis-
ziplin fordert. Dreimal pro
Woche trainiert der Friedber-
ger unter Birkan Eksen, seinem
ersten Trainer, der ihn nun seit
sieben Jahren unter den Fitti-
chen hat.
Vor Kämpfen wird die Trai-
ningsintensität natürlich ge-
steigert, dann sind fünf- bis
sechsmal eineinhalb Stunden
Training die Regel – und ein-
mal pro Woche ein Sparring.
Dazu fährt Fatih Dübüs nach

Fürstenfeldbruck, zum Box-
club Piccolo, dem Verein, dem
er seit Beginn seiner Boxer-
laufbahn angehört. Doch auch
in Friedberg wird trainiert,
wann immer es geht.
„Mich fasziniert Boxen, ich lie-
be das Fighten und das Kämp-
fen“, so Dübüs, der bislang

rund 30 Kämpfe absolviert hat
und, wie bereits erwähnt, auch
bemerkenswerte Erfolge vor-
weisen kann. Neben seinen
oberbayerischen Titeln wurde
der Friedberger auch schon
südbayerischer Jugendmeister
(2010), bayerischer Jugend-Vi-
zemeister (2010) und bayeri-
scher Jugendmeister (2012).
Doch das soll noch nicht das
Ende der Fahnenstange für den
drahtigen Linkshänder mit der
Spezialität Leberhaken sein.
Im Herbst steht die erste ganz
große Meisterschaft an – die

bayerischen Titelkämpfe bei
den Männern. Darauf bereitet
sich Fatih Dübüs auch akri-
bisch vor, schließlich möchte
er, dass eine Serie in jedem Fall
weiter Bestand hat: „Ich bin
noch nie k.o. gegangen“, er-
zählt er.
Doch der 20-jährige Türke hat
noch viel größere Ziele vor Au-
gen: Er möchte zum einen viel-
leicht einmal Profi werden und
– was schon wesentlich kon-
kreter ist – bei den nationalen
Meisterschaften der Türkei
starten. Bei den deutschen
Meisterschaften wäre Dübüs
startberechtigt, würde er die
deutsche Staatsbürgerschaft
annehmen – doch der Friedber-
ger möchte seine türkische
nicht aufgeben.

Teilnahme an Türkischer
Meisterschaft

Um aber bei den türkischen
Meisterschaften dabei sein zu
können, gilt es noch einige
Hürden aus dem Weg zu räu-
men. Einen Sponsor hat er
schon an der Hand, die ersten
Gespräche laufen, doch ob es
heuer noch mit einem Auftritt
bei den Meisterschaften seines

Heimatlandes klappt, scheint
eher schwierig. „Wahrscheinli-
cher ist, dass es nächstes Jahr
hinhaut“, so Dübüs, der über
soziale Netzwerke auch viel
Kontakt zu seiner Verwandt-
schaft in der Türkei pflegt.
„Die drücken mir alle die Dau-
men“, erzählt er stolz – und
auch seine Freundin Nadine
fieberte schon am Ring mit ihm
mit.

150 Kämpfe absolviert

Nun gilt es für den 20 Jahre al-
ten Friedberger aber erst, wei-
tere Erfahrung zu sammeln auf
dem Weg nach noch weiter
oben. „Mein Gegner bei den
bayerischen Meisterschaften
hat schon 150 Kämpfe absol-
viert, da muss ich mich richtig
intensiv vorbereiten“, meint
Fatih Dübüs.
Und wer weiß, vielleicht sieht
man den Friedberger ja eines
Tages auch bei den deutschen
Meisterschaften. „Die doppel-
te Staatsbürgerschaft, das
könnte ich mir schon vorstel-
len“, erklärt er abschließend.
Und die Politik hat ja die Wei-
chen hierfür erst vor Kurzem
gestellt. pkl

Fatih Dübüs aus Friedberg ist ein erfolgreicher Boxer und der 20-jäh-
rige Türke hat noch einiges vor. Foto: Peter Kleist

A Mich fasziniert
Boxen, ich liebe
das Fighten und
das Kämpfen.

Fatih Dübüs


